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Vorschau 
 

Schönenbuch – Allschwil 
(Samstag 23. April 2016) 

 
Diese Wanderung haben wir schon einmal 
gemacht: im Januar 2015 sind wir im 
dichten Schneegestöber durch den Sundgau 
gestapft. Damals hat unsere Leiterin Marlu 
Kühn gesagt, sie möchte uns diese 
Landschaft gerne auch im Frühling 
vorstellen. Deshalb machen wir die Tour 
noch mal und schauen, was nun blüht und 
hören, ob aus dem damals stillen 
Winterwald nun das Vogelkonzert erklingt. 
Zur Nachmittagsführung treffen wir uns um 
13.05 h in Schönenbuch Dorf, an der 
Endstation der Buslinie 33. Wanderschuhe 
sind von Vorteil und eine Flasche Wasser. 
Die Wanderung endet bei der Endstation der 
6er Trams, wo es auch Gelegenheit gibt, 
zusammen eine kleine Erfrischung zu 
trinken. 
 

 
 

Wildpflanzenmarkt im „Biotop Am 
Stausee“ 

(Samstag 30. April 2016) 
 
Nachdem wir im letzten Jahr am 
Informationsstand im Biotop auch ein paar 
Wildpflanzen angeboten haben, haben wir 
festgestellt, dass dies einem grossen 
Bedürfnis entspricht. Deshalb führen wir nun 
einen richtigen Wildpflanzenmarkt durch, in 

enger Zusammenarbeit mit Pro Natura 
Baselland, welche diese Märkte schon seit 
vielen Jahren an verschiedenen Orten in der 
Region organisiert. Im Angebot ist eine 
grosse Auswahl einheimischer Blüten-
pflanzen, die für Gärten, Balkone und 
Terrassen geeignet sind. Natürlich gibt es 
auch fachkundige Beratung, welche 
Gewächse für welchen Ort am besten 
geeignet sind. Den Stand findet Ihr zwischen 
9 bis 15 h beim Weiher im Biotop. 
 

 
 

Sternenfeld 
(Samstag 21. Mai 2016) 

 
Das diesjährige Thema unseres 
Landesverbands SVS/BirdLife Schweiz 
heisst „Bäume und Sträucher im 
Siedlungsraum“. Dazu haben alle 
Vereinsmitglieder bereits eine reich 
bebilderte Informationsbroschüre erhalten. 
Bei einer Führung mit Örni Akeret durchs 
Sternenfeldquartier ist Gelegenheit, Vieles 
dazu an Beispielen aus unserer Gemeinde 
zu erfahren. Die Exkursion läuft auch als 
Veranstaltung im Rahmen des „Festival der 
Natur“, welches das Bundesamt für Umwelt 
BAFU und andere Naturschutz-
organisationen in diesem Jahr erstmals 
durchgeführen. Treffpunkt ist um 13.00 h bei 
der Schleuse Birsfelden. Die Führung dauert 
etwa drei Stunden. 
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Steinkäuze in Südbaden 
(Freitag 17. Juni 2016) 

 

 
 
Der Steinkauz ist in vielen Teilen Europas 
selten geworden und auch aus dem 
schweizerischen Teil der Region 
verschwunden. Eine trinationale Gruppe 
unterstützt deshalb die kleine Eule im 
benachbarten Elsass und in Südbaden und 
konnte in den letzten Jahren auch schöne 
Erfolge verbuchen. Unter der fachkundigen 
Führung von Lukas Merkelbach werden wir 
versuchen, diese besonderen Vögel zu 
beobachten und können möglicherweise 
sogar bei der Beringung von Jungvögeln 
zuschauen. Da das Markgräflerland abends 
mit öffentlichem Verkehr nur schwer 
erreichbar ist, werden wir im Auto fahren. 
Eine Anmeldung ist deshalb nötig, um 
sicherzustellen, dass genügend 
Mitfahrgelegenheiten vorhanden sind. Bitte 
meldet Euch bis zum 14. Juni bei Margot 
Aregger, kontakt@nvvbirsfelden.ch oder 
077 443 64 25 an. Treffpunkt ist um 18.30 h 
bei den Parkplätzen am Waldrand 
gegenüber dem Alterszentrum Hard, die 
Exkursion dauert bis ca. 21.30 h. Bei 
unsicherer Wettersituation erteilt Margot 
Auskunft, ob der Anlass stattfindet. 

Biotop „Am Stausee“ 
 

Eine „neue“ Trockenmauer 
 
Wer in den letzten Tagen durch das Biotop 
spaziert ist, konnte nicht übersehen, dass 
grosse Arbeiten in Gang waren. Kein Grund 
zur Beunruhigung: der Anlass war durchaus 
erfreulich. Die alte Trockenmauer an der 
Südseite des Erdhügels, die seit Jahren 
verfallen und überwuchert war, ist nun mit 
neuen Steinen wieder aufgebaut und von 
beschattender Vegetation befreit. 
 
Beim Bau einer Trockenmauer wird kein 
Mörtel verwendet. So entstehen zwischen 
den Steinblöcken Spalten unterschiedlicher 
Grösse, welche für eine Vielzahl von Tieren 
Verstecke und Brutplätze bieten. Bei der 
Hinterfüllung werden ebenfalls ent-
sprechende Hohlräume, Sand-, Kies- und 
Schotterpackungen eingebaut, um den 
Ansprüchen verschiedener Tierarten 
gerecht zu werden. Um den trockenwarmen 
und kargen Lebensraum zu erweitern, 
werden am Mauerfuss und auf der 
Mauerkrone 2-3 Meter breite Kiesstreifen 
und einige Sandlinsen angelegt. 
 

 
 
Auch schweres Gerät kommt zum Einsatz. 
 
Die neue Trockenmauer soll Lebensraum 
bieten für Eidechsen, Blindschleichen, Igel, 
Weinbergschnecken und Hummeln. Kröten 
und Molche graben sich zum Überwintern 
gerne in den lockeren Sand und Kies ein 
und finden ideale frostfreie Winterquartiere. 
Standvögel wie Rotkehlchen oder 
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Zaunkönig finden hier ihre Nahrung, und 
auch für durchziehende Arten wie 
Gartenrotschwanz oder Neuntöter erhöht die 
zusätzliche Struktur den Wert als 
Rastbiotop. Zu den Pflanzenarten, die 
Mauerritzen besiedeln, gehören bei-
spielsweise Zimbelkraut, mehrere Mauer-
pfefferarten, Mauerraute und Gelber 
Lerchensporn. 
 

 
 
Die Felsblöcke müssen passen, damit die Mauer 
stabil wird. 
 
Die Projektleitung liegt bei Fabian Meyer 
von der Grünspecht GmbH. Dieser 
gemeinnützige Betrieb führt Natur-
schutzaufträge mit arbeitslosen Menschen 
durch, die so wieder in den Arbeitsmarkt 
integriert werden sollen. 
 
Das Projekt wurde nur möglich durch die 
grosszügige Finanzierung einer ganzen 
Reihe von SpenderInnen und Stiftungen. 
Ihnen sei an dieser Stelle herzlich gedankt:  
• Carl Burger-Stiftung Münchenstein 
• Hannelore und Fritz Raschdorf 
• Hedwig Karrer Stiftung der Igelfreunde 

BL 
• Hermann und Elisabeth Walder-

Bachmann Stiftung 
• Kraftwerk Birsfelden AG 
• Margarethe und Rudolf Gsell-Stiftung 
• Natur- und 

Landschaftsschutzkommission BL 
• Ornithologische Gesellschaft Basel 
• Sophie und Karl Binding Stiftung 

 
 
Zwischen den Steinblöcken entstehen Lücken als 
Verstecke für vielerlei Tiere. 
 

Einheimische Pflanzen und Tiere 
 

Die Erdkröte 
 
Die Erdkröte ist eine der häufigsten 
einheimischen Amphibien. Zu Gesicht 
bekommt man sie trotzdem nicht oft, da sie 
sich während der meisten Zeit heimlich 
verhält. Nur jetzt im Frühling sind die 
Chancen etwas besser, eines dieser Tiere 
zu entdecken. Zum Beispiel im Biotop „Am 
Stausee“, wo sie auf dem Weg unterwegs 
zum Weiher angetroffen werden kann. In 
diesem Jahr wurden erfreulicherweise 
wieder mehr Tiere gesichtet als früher; an 
einem Abend waren es mindestens 23 
Stück. Vielleicht verdanken wir diese 
Zunahme dem Auspumpen des Weihers im 
vorletzten Winter. Seither sind keine Fische 
mehr im Teich, welche vorher gerne den 
Laich oder die Kaulquappen gefressen 
haben. 
 
Zur Fortpflanzung reicht den Tieren ein 
kleines Gewässer, auch Gartenteiche 
werden gerne besucht. Den allergrössten 
Teil des Jahres leben die Erdkröten aber 
nicht im Wasser, sondern sie verstecken 
sich tagsüber unter Steinen, Totholz oder im 
Gebüsch. Will man die Tiere daher im 
eigenen Garten ansiedeln, müssen 
ausreichend dieser Kleinstrukturen 
vorhanden sein. Auch zum Verbringen der 
Winterruhe sind die wechselwarmen Tiere 
auf solche Verstecke angewiesen. 
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In der Abenddämmerung kommen die 
Kröten dann heraus auf der Suche nach 
Würmern, Schnecken, Insekten oder 
Spinnen. 
 

 
 
Die Haut der Kröten ist von Drüsen übersät, 
die ein leichtes Gift enthalten. Dieses dient 
zur Abwehr von Fressfeinden, aber auch als 
Schutz der Haut vor Mikroorganismen. 
 
Im Gegensatz zu den Fröschen bewegen 
sich Erdkröten auf allen vieren schreitend 
vorwärts, nur bei Bedrohung hüpfen sie 
weg. 
 
Wenn Laichplätze, Nahrung und Verstecke 
vorhanden sind, kann die Erdkröte auch im 
Siedlungsraum überleben. Die grössten 
Bedrohungen hier sind der Strassenverkehr 
oder ungesicherte Kellerschächte, aus 
denen sie nicht wieder herausklettern 
können. Abhilfe bringen Leitsysteme für 
wandernde Tiere und das Abdecken von 
Schächten, oder die Installation einer 
Kletterhilfe. Hoffen wir, dass sich die 
Erdkrötenpopulationen in Birsfelden auch 
weiterhin positiv entwickeln wird. 
 
 
 
 
 

BNV-Kurse 
 
Ab diesem Herbst bis im Sommer 2018 führt 
der Basellandschaftliche Natur- und 
Vogelschutzverband wieder einen 
Feldornithologiekurs und einen 
Feldbotanikkurs durch. Die Anmeldung ist 
noch bis am 10. Juni möglich. Beide Kurse 
sind allen Naturinteressierten wärmstens zu 
empfehlen. Ein engagiertes Leitungsteam 
vermittelt an Theorieanlässen und 
Exkursionen ein breites Wissen. 
Informationen zum Ornithologiekurs erhält 
man von Richard Spiegel, Reinacherstrasse 
23, 4106 Therwil, 061 7020801, 
r.spiegel50@gmail.com, zum Botanikkurs 
von Carole Wiesmann, Biascastrasse 42, 
4059 Basel, c.wiesmann@vtxmail.ch. 
Weitere Informationen sind auch auf der 
Internetseite des BNV erhältlich: 
http://www.bnv.ch/ 
 
 

Beobachtungen 
 
Der Frühlingszug ist in vollem Gang, und es 
lohnt sich wieder, täglich mit dem 
Feldstecher einen Rundgang zu machen. In 
den letzten Wochen und Tagen wurden in 
unserer Gemeinde unter anderem folgende 
Vogelarten gesichtet: 
 
• 1 Fischadler am 20. März durchziehend 

(Georges Preiswerk), 
• 6 Knäkenten auf dem Stausee am 29. 

März (Georges Preiswerk), 
• 2 bis 4 Löffelenten auf dem Stausee 

(mehrere BeobachterInnen), 
• 1 Klappergrasmücke in Biotop, mehrfach 

seit dem 6. April (mehrere Beo-
bachterInnen), 

• 1 Wendehals am 10. April (Alfred 
Niffeler). 

 

 
Wir danken der Firma S. Bürgin Druck- und Verpackungs AG in Birsfelden für die 

grosszügige Mitfinanzierung dieses Mitteilungsblatts 


